Vertiefung 4: Peer-Feedback

Herzlich willkommen zur Vertiefung über „Peer-Feedback“! 

In dieser Lektion steht Peer-Feedback zwischen Studierenden im Vordergrund. Dabei werden Studierende aktiv eingebunden, indem sie Zugriff auf die Aufgabenlösung anderer erhalten und hierzu Feedback anhand von (gemeinsam erstellten) Kriterien geben. 

In ihrer Meta-Analyse heben Wisniewski et al. (2020) hervor: „With respect to the direction of feedback, student-student-feedback is the most effective form, although, again care is needed as these estimates are based on a very small sample of only eight studies“ (S. 12). 

Zu dieser wertvollen Ausgestaltung von Feedback erhalten Sie nachfolgend Input und überlegen leitfragengestützt, wie Sie Peer-Feedback in Ihrer Lehre verwenden können.

Wisniewski, B.; Zierer, K.; Hattie, J. (2020). The Power of Feedback Revisited: A Meta-Analysis of Educational Feedback Research. Frontiers in Psychology, 10, 3087.

In den orange gefärbten Bereichen ist etwas zu notieren. Bitte bearbeiten Sie dieses Dokument bis ganz unten (erkennbar an der blauen Überschrift „Geschafft!“).


Vorteile

Peer-Feedback in die Hochschullehre zu integrieren, bringt zahlreiche Vorteile. Dazu gehören:

· Peer-Feedback kann dazu beitragen, die Qualität der eingereichten Prüfungsleistungen zu erhöhen. Begründung: Durch die Einarbeitung des erhaltenen Feedbacks sind eine höhere Qualität und in der Folge bessere Noten zu erwarten. 

· Durch den verantwortungsvollen Perspektivwechsel erlangen die Studierenden ein tiefergehendes Verständnis von der zu erfüllenden Aufgabe und können die gestellte Aufgabe somit oft besser meistern. Begründung: Studierende sind nicht nur Prüflinge, sondern nehmen beim Peer-Feedback die Rolle der Leserschaft/Bewertenden ein. Sie betrachten die Aufgabe dabei mit anderen Augen und werden auf Aspekte aufmerksam, die sie sonst womöglich übersehen hätten. 

· Auf langfristige Sicht lernen die Studierenden durch Peer-Feedback und regelmäßige Selbsteinschätzungen, eine realistische Einschätzung des eigenen Lernprozesses vorzunehmen (Hartung, 2017). Begründung: Die Studierenden erhalten Einblicke in die Leistung anderer Studierenden und können somit ihre eigene Leistung und ihren Fortschritt einfacher vergleichen.

 Tipp: Kommunizieren Sie diese Vorteile an Ihre Studierenden, damit sie den Nutzen von Peer-Feedback erkennen und zur gewissenhaften Beteiligung an solchen Feedbackprozessen motiviert werden.  

⚠️ Hinweis: Peer-Feedback ermöglicht Lehrenden zwar Zeit- und Arbeitserleichterungen (z. B. bei schriftlichen Ausarbeitungen), doch Lernprozesse und Feedbackphasen sollten gut begleitet und reflektiert werden. Investieren Sie die gewonnene Zeit in eine gute Vorbereitung und Anleitung.

Hartung, S. (2017). Lernförderliches Feedback in der Online-Lehre gestalten. In H. R. Griesehop & E. Bauer (Hrsg.), Lehren und Lernen online (S. 199-217). Wiesbaden: Springer.


Video zum Ablauf

Nachdem Sie sich die Vorteile von Peer-Feedback vor Augen geführt haben, möchten Sie bestimmt erfahren, wie es konkret umgesetzt werden kann. Dazu gibt es viele Möglichkeiten (übernommen von Daniela Seybold):  

· innerhalb oder außerhalb der Lehrveranstaltung 
· in Papierform oder digital 
· einzeln oder in der Gruppe 
· zu einer Aufgabe und zum erhaltenen Feedback

Schauen Sie sich vertiefend das folgende Video an (ab Minute 8:23 bis Minute 22:28, sodass der Zeitaufwand für diese Vertiefung in der Selbstlernphase A im Rahmen bleibt): 
https://www.youtube.com/watch?v=0CkJ3atiSAg&t=8m23s


Übungsaufgabe

Überlege Sie sich grob eine Übungsaufgabe, die mit Peer-Feedback unterstützt werden kann. Idealerweise handelt es sich um eine Aufgabe, die in Ihrer Lehre tatsächlich verwendet werden kann. Falls Sie keine eigene Lehrveranstaltung geben und es Ihnen daher womöglich schwerer fällt, versuchen Sie es zumindest.

Beantworten Sie kurz (gerne stichpunktartig) möglichst viele der folgenden Leitfragen, die Sie bereits aus dem Video kennen. Stellen Sie sich gerne einen 10-minütigen Timer und schaue einfach, wie weit Sie kommen. Ansonsten wird der zeitliche Rahmen der Selbstlernphase A schnell gesprengt. 

1. Wie soll das Feedback aussehen (Vergabe von Punkten, Erstellen von Kommentaren, Zustimmen oder Ablehnen vorformulierter Aussagen, Teil- und/oder Gesamtbeurteilung)? 
2. Nach welchen Kriterien soll begutachtet werden (Inhalt, Struktur, Anschaulichkeit, Sprache etc.)? 
3. Welche Feedback-Regeln gelten? 
4. Wer begutachtet wen? 
5. Wie häufig gibt bzw. erhält der/die Studierende Feedback? 
6. Ist das Feedback anonymisiert oder personalisiert? 
7. Bis wann soll das Feedback gegeben werden?

	Bitte notieren Sie Ihre Antworten im orangenen Bereich.

	
1. Direkt 1:1 verbales Feedback

2. Nur inhaltlich (Korrektheit der Lösung, Verbesserungsvorschläge)

3. - Beschreiben nicht werten, konkret, subjektiv, konstruktiv, positiv und negativ, Feedback als Angebot sehen, ausreden lassen, Verständnisfragen stellen 

4. Peer to Peer

5. Einmalig für die Aufgabe

6. Personalisert, da im 1 zu 1 Gespräch

7. Innerhalb der Lehrveranstaltung, direkt nach der Vorstellung 





Einverständnis

Sind Sie damit einverstanden, wenn ich Ihren Text von der vorherigen Seite den anderen Kursteilnehmenden bereitstelle? So hätten Sie für den Austausch im zweiten Zoom-Meeting eine bessere Gesprächsgrundlage und könnten auch später noch darauf zurückgreifen.

	Bitte setzen Sie ein „X“ in eine der beiden orangenen Zellen. 

	
	Ja, damit bin ich einverstanden.

	x
	Nein, lieber nicht.




Geschafft!

Bitte denken Sie daran, diese Datei im OPAL-Kurs hochzuladen. Alternativ können Sie mir die Datei per E-Mail zukommen lassen (limberg@lehrkompetenz.de).

